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Limmatteal....
Schlieren darf das Sandbiihl verkaufen

61,3 Prozent der Stimmberechtigten sprechen sich fiir das 15,4-Millionen-Geschaft aus. Doch unter Dach und Fach ist es noch nicht.

Alex Rudolf

Schlieren darf das Alterszent-
rum Sandbiihl samt umliegen-
der Parzellen an den Spitalver-
band Limmattal verdussern.
1155 Stimmberechtigte votier-
ten am gestrigen Urnengang fiir
das Geschift. Dies entspricht
einem Ja-Stimmen-Anteil von
61,3 Prozent. 38,6 Prozent oder
728 Stimmberechtigte waren
gegen den 15,4-Millionen-Ver-
kauf. Die Stimmbeteiligung be-
trug magere 23,3 Prozent.
Weder das Sandbiihl-Ge-
biude noch die dazugehorigen
Landparzellen wiirden den An-
forderungen an ein modernes
Alterszentrum entsprechen und
seien daher von keiner strategi-
schen Bedeutung fiir die Stadt.
So lautete die Begriindung des
Stadtrates fiir die Verdusserung.
Im Stadtzentrum plant er zudem
ein neues Alterszentrum. Fiir
das Spital sei das Sandbiihl-Land
jedoch fiir die langfristige Ent-
wicklung von Bedeutung, ob-
wohlnoch kein konkretes Erwei-
terungsprojekt existiert.

Enttauschung bei
«Hebe mer Schliere Sorg»

Fiir die Gegner aus den Reihen
der SP, Griinen, CVP und des
Quartiervereins (QV) handelt es
sich beim Land um das Tafelsil-
ber der Stadt, das nicht verkauft
werden soll. Besonders im Hin-
blick auf den steigenden Wert
von Landreserven in einer wach-
senden Stadt. Fiir den Sprecher
des Komitees «Hebe mer Schlie-
re Sorg», QV-Gemeinderat Tho-
mas Widmer, kam das eindeuti-
ge Ergebnis tiberraschend: «In
Gesprachen nahm ich grosse
Opposition aus der Bevolkerung
wahr», sagt er. Man habe wohl
unterschétzt, dass Urnenge-
schifte im Zusammenhang mit
dem Spital bei der Bevolkerung
als grundsitzlich positiv gewer-
tet werden. «Hitte man das
Land an einen Privaten verkau-
fen wollen, wire der Widerstand
aus der Bevolkerung wohl gros-
ser gewesen», so Widmer.

die Argumentation der Exekuti-
ve. Fiir sie handelt es sich um
einen Sieg der Vernunft. Dies
sagt Christian Meier, SVP-So-
zialvorstand und Sprecher des
Pro-Verkauf-Komitees. «Die
Stimmberechtigten sehen im
Spital Limmattal einen guten
Partner und halten den Verkauf
fiir sinnvoll, da wir das Geld ge-
brauchen konneny, sagt er auf
Anfrage. In dieser Deutlichkeit
habe er das Ergebnis jedoch
nicht erwartet.

Der Stadtrat ist erleichtert.
Die fiir das Geschift verant-
wortliche Finanz- und Liegen-
schaftsvorsteherin Manuela
Stiefel (parteilos) war im Vorfeld
nicht siegessicher. «In Gespra-
chen stellte ich fest, dass manch
einer anders abgestimmt hat, als
ich das erwartet hatte. Dies traf
auf beide Seiten zu. Eine Ten-
denz auszuloten, gestaltete sich
schwierig», sagt sie. Schliesslich
denke sie aber auch, dass der
gute und verldssliche Ruf des
Spitals Limmattal zum Glanz-
ergebnis beigetragen habe. Be-
sonders zumal noch kein kon-
kretes Projekt, sondern erst die
Moglichkeit auf eine zukunfts-
gerichtete Planung bestehe.
«Die Schlieremer Stimmberech-
tigten vertrauen darauf, dass das

Spital mit dem Land das Richti-
ge tun wird.»

Verbandsgemeinden ent-
scheiden iiber den Kauf

Auch beim Spital Limmattal ist
die Freude iiber das Ergebnis
gross. Markus Bartschiger, Pra-
sident des Verwaltungsrats und
Schlieremer SP-Stadtprisident,
sagt, dass man bei einem Nein
komplizierte Umwege hitte be-
schreiten miissen. «Entweder
hitte man komplexe Baurechts-
vertrage mit Schlieren aushan-
deln oder den Kauf zu einem
spiteren Zeitpunkt, wenn ein
konkretes Projekt vorliegt,
nochmals thematisieren miis-
sen.»

Nun wird die Delegierten-
versammlung des Spitals den
Kauf behandeln und eine
Empfehlung zuhanden der
Stimmberechtigten aus den
Verbandsgemeinden abgeben,
die anschliessend an der Urne
entscheiden miissen. Dass an-
lasslich dieses Urnengangs
nochmals Widerstand von den
Gegnern kommt, glaubt Bért-
schiger nicht. «Ich horte von
verschiedenen Seiten, dass man
den Urnenentscheid und somit
dem Verkauf akzeptieren
wiirde.»

«Hatte man das Land
an einen Privaten
verkaufen wollen,
ware der Widerstand
aus der Bevolkerung
wohl grosser
gewesen.»

Thomas Widmer

«Die Schlieremer
Stimmberechtigten
vertrauen darauf]
dass das Spital Lim-
mattal mit dem Land

das Richtige tun
wird.»

Manuela Stiefel
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Die SVP, die FDP, die EVP  Gemeinderat (QV) Finanzvorsteherin (parteilos) ; ¥ s ] . 3 -
und die GLP stellten sich hinter SP, Griine, CVP und QV waren gegen den Verkauf des Alterszentrums Sandbiihl. Bild: Alex Rudolf




	Montag, 18. November 2019
	Seite: 12
	Das Versprechen des Marlboro-Mannes 
	Der grosse Bruder aus Deutschland zu Besuch 

	Seite: 13
	Schlieren darf das Sandbühl verkaufen 
	Print-Artikel
	Print-Artikel
	Kirchenparlament erstmals gewählt 
	Noser ist im Limmattal unantastbar 
	98 Prozent der Stimmen für Morf 




